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der Schatzkammer und Biıbliothek, In den Museen und Fürstenzıiımmern.
Sodann wird der Leser bekannt gemacht mit dem 1 eben und irken der
[9)  ne des hl Benedikt. [DIie Bilder iın ihrer überaus vornehmen Ausstattung,

besönders die Landschaftsgemälde, entnommen dem Stiftsrevier, S1INd
nicht selten VO  ma hoher Schönheit.: Wıe der VerfTasser 1m (jeleitswort CI-
wähnt, sind dıe me1ıisten Klischees 7 den Illustrationen VOIN der /en-
tralkommission tür Denkmalpflege in Wiıien gütigst überlassen worden.
Manchmal verrat dıie Sprache des Stifttswaldmeisters geradezu poetischen
ScChwung Des Ööftern entringt SIch der Feder des Göttweiger Benediktiners
eine otille Herzensklage, die sich in dem unsche äußert, möge dem
iıuıhlbaren Mangel Kapitularen recht bald abgeholfen werden. /um
Schlusse klingt des Vertassers Wunsch 1ın dıie Or{te us „Voll iIreudiger
Hoffnung strecken WIT die Bruderhand allen jenen entgegen, die VON dem-
selben (jeiste der Liebe ür ott nd Tür die höchsten (jüter uUuNseTrTes Volkes
beseelt, als ıhre und uUuNseTe Nachfolger, Göttweigs Hochziele hinübertragen
wollen In die ernste Zukunft, geireu em Wahlspruche des Benediktiner-
Ordens: ıIn omnı1ıbus glorificetur Deus!“

autern Dr ose öller.

Die Geburts-, Sterbe- und Grabstätten der römisch-deutschen Kaiser
und Könige. Von KUugeN (J19.113: Mıiıt Abbildungen. Verlag Anton
Schroll C1e (1es Wıen 1914 40 und 199 Seiten.

er Gedanke, dieses Buch schreiben, ist naheliegend, daß
Aehnli-verwunderlich erscheint, daß nicht schon längst entstanden ist.

ches gyab allerdings: ber wurden die Sterbeorte und dıe
Grabdenkmäler behandelt. Schon 1m Jahre 15093 hat ako. Menlius über
dıie (jrabstätten ON Chlodowech HIS Maxımıilian IL 159 wertloses Büch-
lein verfaßt und EL erschien dıe Taphographia Principum Austriae VO  —
Fürstabt Martın erbert von St Blasien als e1l der on arquar'ı err-
gott un Rustinus Heer (nıcht Herr!) begonnenen Monumenta Augustae OMUS
Austriacae. Der WI1e schon dieser Name sagt, finden WIT bei (Gjerbert NUur
die (irabstätten jener Könige un Kaiser, die dem Erzhause entistammten
SO tullt Iso das vorliegende Buch ıne Lücke aus un WIT können uUNs dar-
über doppelt Ireuen : einmal, we1ll gerade einer eıt geschieht, dıe
Fxistenz und dıe führende Kolle des deutschen Volkes, WIE S1e VO  —; arl
dem (iroßen und den anderen kraftvollen (jestalten utf dem deutschen
Kaiserthrone begründet wurde, uf blutiger alsta' den FEinsatz bılden,
jeder Deutsche, INa wohnen WO un unter WEeN, mehr denn je die Ar
sammengehörigkeit Tühlt und ine der ersten (irößen unter en deutschen
Hıstorikern das Wort „1EUEN eıligen römischen Reiche deutscher
Natıon“ geprägt hat,) und dann, we1l diesen Gegenstand nicht, wıe dıie Be-
türchtung ahe liegt, ein Indiger Feu1llletonist behandelt, sondern eın Fach-
Y der nicht H; die behandelten Stätten AUS eigener Anschauung kennt,
Ondern auch in den einschlägigen wissenschaftlichen Frragen Hause| ist SO ist 1ıne glückliche Vereinigung VO  — Geschichtswerk und Reisebe-
schreibung entstanden, e1in Gang durch dıe Literatur, die spiegelt, wı1ıie das
deutsche Volk seine Kaıser ehrt

Schauplatz ist dıe alte Welt, Von Nimwegen bIs Messına, VON
St uste 1n Spanıen bıs Fluße Saleph, dem Kalykadnos der en
DIie Geburtsorte sind 1Ur Del der Hälfte bekannt. 1e] bemerkenswerter sınd
die Stätten ihres es. Könige oder Kaiıser Siınd innerhalb der (jrenzen
des heutigen Deutschen Reiches, ın Oesterreich, In Italien, in den

Lamprecht In der estgqeichischen Rundschau ( I.iebesgabgn AaUuUs em

deutschen Reich) 8°
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Niederlanden, Je einer in der ScChweIz, Belg1en, Spanıen, ngarn nd 17

Sterbeort unbekannt
Kleinasıen gestorben. Bel zweien (Ludwig das ind un Konrad 1st der

ÄAm Anfange der tolzen Reihe steht arl der (iroße Wo geboren,
sagt 11S se1n 10grap nicht, ohl aber überliefert uUuNs die kurze rab-
schrift 814) aut dem römischen Sarkophag, 1ın den dıe Leiche des alsers
gebettet ward. Im ] 1000 und 166 wurde das rab geöffnet; VON der etzten
Erhebung rührt der heutige Schrein her (der alte Uus dem Jahrhundert
stammende Sarkophag ist ebenfalls noch 1mM Münster erhalten). Se1it dem

Jahrhundert schon hat Aachen aufgehört, eline Dfalz 7A0 se1In, ber bIs
1531 WAar die Krönungsstadt un bIS in die HCHEFE e1lt ein tiller (Jrt:
Iın den HUT die Badegäste nd die alle sieben Jahre Z} „Heıltumstfeste“
zuströmenden Pilger da allerdings Jausenden einige Abwechslung
brachten. eute ist Aachen mıt Burtscheid, dem Sıtze eines ehemalıgen
reichsunmittelbaren Frauenstiftes, einer oroben Fabriksstadt erwachsen ;
se1in Aussehen 1äßt aum ahnen, daß die einstige Yrima TEQUMI Curı1a ist.

Ludwıig der FTrOoMme;. in der Nähe VO  — Poiltiers geboren, STAr
Zu Ingelheim und wurde 1m Benediktinerstifte S Arnulti 1n NMetZ, das

(ileichdem Stammvater des karolingischen Hauses gyeweiht Wal, egraben.
dem Lebenden War auch em otfen keine uhe beschıieden Als 552 arl
dıe en Franzosen WELQHQCNOMMENC Stadt belagerte, wurde das Stift und
sein Umkreis zerstört. IIIie Keliquien und Ludwigs darg wurden 1Ns 1NCUC
Heım der OSsSe übertragen, das 17953 F den Revolutionären abermals 761 -
STOT wurde. uch das Grabmal, das Mabillon beschrieb, fiel dabei zum
Opfer ; einige Fragmente 1m Metzer Museum sind der einzige est LUdW19S
Nachfolger 1n der Kaiserwürde, Lothar 15 entsagte 855) des Thrones und
wurde Mönch 1n Prüm, WO aber schon Tage nach seinem Eintritte
Sstar eın (jrabmal haben 3880 KT die gelehrten Benediktiner Martene
un Durand och gesehen, aber eım au nach 1/7/21 verschwand
spurlos und erst 1860 wurden 1 Othars (jebeine wieder aufgefunden. 874
spendete Wılhelm einen Marmorsarkonhag der wieder die Hra-
Danus Maurus verfaßte Girabschrift rag LUdWIg der eutsche, dem De-
kanntlıch Qetting se1ine Blüte verdankte, starbh Frankturt; se1In rab wurde
ım jedoch 1n LOrsch bereitet; on der Grabkapelle ist nıchts mehr CI-
halten Kar/ der Kahle an aut der Rückkehr ON talıen 1ın einer Bauern-
hütte des Weiılers Br10s, heute Brides AD Baılnes 1mM Arctale seinen Tod
(S77); se1ne Leiche wurde ZzUuUerst 1Ns Oster antua, 884 ber nach an
DEeN1S; der alten merowingischen nd späteren französischen Kön1gsbe-
gräbnisstätte ‚gebracht, S1e 1793 in der Revolution zerstor wurde. C«
Wıg I1 7 575) wurde in mbrog10 in Mailand, Lothar er 869) In

Antonıio 1ın Piacenza begraben; hre (iräber sind verschwunden. Karl-
mann, Ludwig des Deutschen ältester Sohn, wurde Qetting, a ıne
DPfalz un en Kloster 7U Ehren arlens und Jakobs gegründet hatte,
bestattet ; ist das Ostliıchste Grab, das bıisher begegnete. Sein Bruder,
LUdWIS der Jüngere, fand sSe1IN rab neben seinem ater In 1 orsch ınd
Karl, geboren In Neidungen De1N Donaueschingen, 1n Mıittelzell auf der
Reichenau: irgends mehr ist on diesen (jräbern ine nur inden.
Arnulit segnete in Regensburg das Zeıtliche; SseIn (ijrabmal Del St Eimnmme-
L @A Il wurde 1642 VOIN Feuer zerstor und 17806 adurch eın rseizt An
seiner Seite <Soif! uch Ludwig das Kınd, der letzte Karolinger, ruhen.

W/O Konrad Star  J ist nicht bekannt; se1in Cirab wählte Cr sich 1n
Schon se1it dem Brande 1St jede Spur davon verloren.

Miıt den Königen AaUs dem sächsischen Hause mE ihre Heimat 1n
den ordergrund. Heinrich und tto tarben 11 Memileben anl der
Unstrut, jetzt noch einem kleinen on keiner F1isenbahn berührten Oorichen Der
Frstgenannte wurde in Quedlinburg begraben; das CGirabmal ist noch CI -
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halten, ber Sarg und (jebeine sSind längst verschollen. tto der (iroße
wählte sich seIn rab in Magdeburg. Obwohl der Dom 1207 abgebrannt
ist, hat sich dıie Marmorplatte bIS heute erhalten [Die Ottonenpolitik tührt

ach Rom tto ist an der Seite der altrömischen Kaiser Valen-
tin]an und ONOTIUS 1n einem antıken Sarkophage: beigesetzt, VOT em heute
noch der moöoderne Besucher der vatikanıschen (irotten mit ehrfurchtsvollem
Schauer steht 1ewohl auch tto 111 In talıen auft der Burg Yaterno
beı Civıta (astellana 388 Fuße des Soracte starb, ruht doch auf
deutschem en Fın traurıger Zug, VON Mlaten, MO ser und Felix ahn
besungen, ZOQ nach Norden In Polling (be1 Weılheim, nıcht in Ammer-
see nahm Heinrich [[ den Sarg und die Keichskleinodien 1n Empfang;
die Eingewelde wurden 1n St VArFscnh 1ınd C e in Augsburg beigesetzt,
der Sarg aber wanderte welter ber öln nach Aachen, tto 111 aut
eigenen Wunsch an der e1ite Karls (3 ruht. Der letzte Uus dem sächst+
schen Hause, eiInNnrıc I1 Star In (irona bel Göttingen un wurde 1m
Dome Bamberg, selner Gründung, beigesetzt. E ist der Heilige unter
den deutschen Königen, der noch heute ıne Verehrung genießt nd dessen
rabh das Ziel andächtiger Walltahrer ist

er Salıer Konrad I1 starh wahrscheinlich In der Nähe VON Utrecht;
ler wurden auch die Eingeweilde De1gesetzt: Fın unablässiger JIrauerzug
ber geleıtete den L eichnam cselbst ach Speıer, der Ö den CGirund

Dom gelegt hatte Fr sollte e1n Erbbegräbnis - seiner Famlıilıe werden.
Speler 1St N1IC als Kaisergruft gedacht, sondern zunächst als ıne Famı-
llenbegräbnisstätte der Salıer. Heinrich HI im Schloß Bodteld 1 Harz
gestorben, Heıinrich vestorben in Lüttich, und Heinrich Y gestorben
Zu Nimwegen, der Letzte se1nes Stammes, wurden dorthin gebracht. Schlichte
Grabinschriften Dbezeichneten dıe Stelle ihres rabes

Lothar VOTN Supplinburg ostarh aut der Rückkehr Römerzug
1ın einer des DDorfes Breitenwang (nicht Breitwang !) Del kreutte, WO
1ne OM Herzog on Anhalt 1867 gesetzte (jedenktafel daran erinnert,
die einzige monumentale Erinnerung an das Sterben elnes alsers. DiIie
Leiche wurde in die G'’irutftkirche nach onl gslutter gebracht. LIas heutige
Grabmal {A11MHt aus dem Jahre 1708
einsturz ZerStOr worden War.

nachdem das alte durch eingn Decken-

Konrad I[H- der Hohenstaufe, sollte iın Speier begraben werden, ber
dıe Bamberger gaben ıe Leiche nıcht heraus un bestatteten S1e In ihrem
1)om, das rabmal, eın Sarkophag, noch Zu sehen ist.

Miıt selinem Neffen, Friedrich Barbarossa, kommt eın Herrscher auf
den Ihron, der m11 selnen Nachfolgern Heinrich E un Friedrich I1
den (iröbhbten gehört, elner Jjener deutschen Kalser, die 1mM Volke tortleben
nd In Sage und Dichtung verherrlicht wurden. Außergewöhnlıich ist uch
seıin Sterbeort. Friedrich Ytirank 1mM UsSse Selef Del eleik1a Sein zweıter
n Friedrich ON Schwaben 1e6 das Fleisch VO  — den (jebeinen lösen und
1m LDome VO  —$ Antiochien bestatten, Herz und Eingewelde wurden in arsuıs
beigesetzt. [)Iie (ijebeine sollten ach SDEIEL oder Jerusalem gebrach WEEeI-
den Beides War untunlich un 5: wurden S1e 1n der Kathedrale VOIL Iyrus
gelassen. S1e wurde 2017 bereits zerstor 1874 Z Professor SCDD, OIlE NN  SEA N AT E N keinem Geringeren als Bismarck gefördert, AUS, das (irab Zu iinden ; er fand
einen Sarg, aber daß den Kaliser Darg, ist Sache der Phantasie. Heın-
rich 1 ZW. Realpolitiker Ww1e seiIn ater, doch grenzenlos 1n seinem Stre-
ben, t1el dem Fıeber 1m Nisitale aut Siziliıen Uum pfer. Im ome VON
Palermo, unter einem VO  — sechs Säulen getragenen ache, steht se1in YOr-
phyrsarg, der vormals 1ın Cefalıı altsizilische Könige barg 1781 wurde der
Sarg geöffnet. Eın Augenzeuge berichtet VO  — dem trotzıgen un wilden
usdruc des Antlıtzes; auf der Brust lag ıne Locke, dıe die Dichtung
seiner Wıtwe Konstanze zuschrieb.
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Der VON Mörderhand gefallene Philipp VO Schwaben wurde 1n
Speler; se1in Rıvale un Nachfolger tto der Welfe, ın Braunschweig
bestattet.

Auch Friedrich 143 der ZU Fiorentino In Apulıen starb, wurde gleich
seinem ATr Heinrich M 1m ome VonNn Palermo beigesetzt. Merkwürdiger-
welse hatte Nan nachmals noch iıne unbekannte Frau und 1342 Peter {
(038| Aragonien in en gleichen Sarg gelegt. IDIie (iräber Heinrichs V nd
Friedrichs I1 sınd dıe einzıgen älteren, die noch halbwegs 11 ursprünglı-
chen ustande sind Ihre Wiırkung aul den Wanderer ist mächtig und
keiner kann siıch des Fiındruckes erwehren, VO dem sonnendurch-
gylühten PYaradıiese 1n dıe kühle Kirche I°1: un VOT den beiden Särgen steht

Heinrich NL jeg in osenza Busento, Konrad in Messina
zerstört). FS WarTell dıe etzten Stauter. DIie bedeutungslosen Könige

des 7wischenreiches legen ın ihrer Heımat begraben. Heinrıch Raspe on

Thüringen ın Eisenach, Wılhelm oN Holland in der Abteikirche Mid-
delburg 1n Seeland Del Vlissingen, Kıchard VO  — Cornwall in der ( isterze
Hagles In Cornwalles, Altons der Weilise angeblich 1ın Sevilla oder 1m
Kloster de la Huelgas bel BurgZ0s.

Als der erste deutsche König nach der Wıederherstellung der Ver-
hältnisse, : Rudolf (0)8| Habsburg, Z (jermersheim VON seinem L.eibarzte dıe
Mahnung, siıch auft den ELG hbereit halten, empfängt, da sol] nach
dem Berichte des RKeimchronisten gerufen haben Auft ach Speıer ! SO sehr
hatte sich 1 deutschen Volke dıe Ansicht durchgearbeitet, daß Speler die
Giruit der deutschen Könıige überhaupt E1 uch Rudol{fs Nachfolger Adol{i
VOon Nassau, der 1m Cisterzienserinnenkloster Rosenthal bel Göllheim
egraben wurde, ard 11 a  Ie darnach auf Bıtten seiner Verwandten ın 5Speler
beigesetizt, WwIEe auch die Herzoge on Oesterreich ıum dıe Bestattung König
Albrechts . der anfänglich iın der (isterze Wettingen ruhte, 1m Kaiserdom
ansuchten. SO irg Nun Speier dıe este on Öönıgen und Kalsern und

weiblichen Miıtgliedern der Königsfamıulıen ın seiner S 1st nıt
Recht In Nationalheiligtum des deutschen Volkes und stefs ein Gegenstand
des Interesses Önıg Maxımiaulıan plante eın gemeinsames al
mal, da: die atuen der Begrabenen unter eıner Krone bılden sollten; 514
betraute IM en Salzburger (nic Kattenberger) Bildhauer ans Valkenauer
mit dieser Arbelıt, dıe Q Zahlungssiumnisse des STEeTIS geldverlegenen
alsers nicht zustande kommen sollte Wer heute die 1907 17 Salzburg
aufgefundenen Keste betrachtet, ırd diese JTatsache vielleicht N1C be-
dauern. 1689 wurden dıe (iräber eın Opfer des Fanatısmus der Franzosen
un auch wiederholte sich dieses Schauspiel. Damals wollte INan S0-

Qal en Dom abtragen: dıe Vorhalle sollte als Irıumphbogen der
(irande Natıon stehen bleiben! acn Wwe1l Jahrzehnten, als dıe Rheinpfalz
an Bayern oekommen WarT, entständ 1ür den Kaiserdom in Könıg Ludwig [.
eın begeisterter Schätzer, der leider demselben ZUu schr den Stempel se1ner
eıt aufgedrückt hat Das Innere des IL)omes Ööst eute nıcht Jjene N
ung auUS, die Nal erwartet, läßt kalt. Den eigentlichen Gräbern wurde
erst In den etzten Jahrzehnten ein intensives Interesse zugewende [97010 bIıs
1906 wurden die Gräber, dıe nach der Zerstörung On L1UT notdürflig
hergestellt Y eröffnet, wissenschattlıch untersucht und in eine würdıge
(jestalt gebracht.

In Bahnen Wal dıe deutsche Gieschichte gelenkt, neue (je-
schlechter kamen. Heıinrich VII on Lützelburg, der die alte italiıenische
Politik der Stauter wieder aufgenommen und ÖN ante als Retter alıens
ersehnt und besungen einen RÖömerzug unternommen hatte, tand 1m Kloster
BuONCONVvVenTO be1l Sıena seinen 10d un 1 om ısa sSeIn rab
Der von 1nO da amaı1no geschaffene Sarkophag steht h
anto _e l.‘l e 1ım Campo_
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|J)as (jirab des 1m Banne gestorbenen Wittelsbachers Ludwıg ist VEeI-
schollen: hat TOTZ aller Nachgrabungen seinen Leichnam weder bel
den Augustinern noch In der Frauenkirche Z München gefunden. In et7-
terer haben Udw1gs Nachfolger, Merzog Albrecht [11 4U() und Max1ım1-
I1an 1022 Denkmäler ür hn errichtet. LUdwIgS Gegenkönig, Friedrich
der Schöne on Qesterreich starb ZUu (iutenstein ın Niederösterreich nd
wurde in der Karthause Mauerbach begraben. Schon ZUT eıt Max1mi1-
lans War das rab verschollen, doch Nachforschungen brachten P

Tage. Im Jahrhundert erhielt eın (jrabmal Uus Silber; das eine eute
der Türken wurde; 1/89, nach Aufhebung der Karthause, kkam der l eich-
583008| in dıe Fürstengruft nach St Stephan in Wıen

Karls IV des Fnkels Heinrich Ya (Grabdenkmal ist der [038 ıhm
gebaute St. e1itsdom 1in Prag. uch se1in Sohn, der unfähige Wenzel, wurde
(TOP begraben. Mıt RKuprecht der Pfalz kam wieder 1n Wıttelsbacher
MT den deutschen Ihron (jestorben aut ]l andskron be1 Oppenheim amn

Rhein, ruht iın der von ihm begonnenen Heiligengeistkirche ZU He1idel-
berg. Sein Denkmal entging 1689 und 1693 den Iranzösischen St  mern
Siegmund, der letzte Luxemburger, O1n in der - Burg ZU 7Znaım 1ın Auf
selinen unsch ward dıie Leiche nach Grobwardenm ıIn Ungarn gyebracht
WO se1t en JTürkenkriegen jede* Spür se1nes (jrabes verschollen SE

Miıt Stegmunds Schwiegerschn Albrecht VON Qesterreich kommen dıe
Habsburger dauernd An deutschen Krone und damıt rücken auch dıe
Geburts-, Sterbe- nd (irabstätten uf ein CNLCIECS (jebilet Zusamımnmen Wıe
der Schwerpunkt sSeE1INES Keiches in Ungarn Jag und Preßburg aut dem
Wege WarT, dauernde Residenz ZU werden, SO osuchte uch in Ungarn,
11 I)om Oll Stuhlweißenburge, se1in Grab, das 601 den Türken Ze1-
STOT wurde. Friedrich 111 erblıckte 1 em heute durch das „Goldene
Dachl“ bekannten Hause 1n Innsbruck das Licht der Welt; g'estorben ist e
auf der Burg zu 1Nz und begraben el Stephan 117 Wıen, der Stral-
burger Nikolaus VON Leyen se1in herrliches (irabmal schuf, das vielleicht 1ur
Wiener Neustadt (Neukloster), WO seine Gemahlın 1621 bestimmt Wal
In Neustadt ist auch Maxımilian geboren und ach seinem In Wels Pe1-

tolgten Tode auch dort begıaben. In :Neustadt (Akademiekirche) erinnert
ET der einfache Name aul einer Platte al ihn, während 1ın der Holikirche
Z Innsbruck durch mehr a1S 7WE] Menschenalter (  ) viele Künstler-
ıände eın einzigartiges Denkmal schuften.

Zum etzten Male tührt Schau In weıte Ferne. arl
kam ZUu ent 1n Flandern Ur Welt (Gjeendet hat dıese ogroßhe (jestalt ıIn
Estremadura IM Hieronymitenkloster (jeron1mo de USL{O, aber
nıcht als ÖNCH,; sondern 11t eıner auskömmlıchen Rente Ol 000 (J01d-
gulden 1n einem eigenen Mause durchaus iurstlıch lehte Antänglich in

Juste begraben, wurde dıe Leiche späater ın den [0)8| König Philipp 88l
56.  GI begonnenen Escurial übertragen. In dıesem bekanntliıch 1in Jer (irund-
Oorm e1ınes Kostes (St. Laurenz) gebauten Kloster sollte dıe (iruft der spanı-
schen Könige Se1IN.

arls Nachfolger In ® er deutschen Kö‘nig'sw‘ürde wurde Ferdinand
Seine lege stan Z Alcara de Henares In Spanien, bDer ist och
der erste Kailser, der ur nehr uf Öösterreichischem Boden sSeiIn en —-

brachte. (ijestorben 1st In Wiıen, begraben In Prag. Maxımilıian ist der erste
geborene Wiener in eihe, den Tod fand CT zufällig auswaärts, In

wurde dıie Leiche aut der Donau DIS LInz nd ON da ‚AC® Prag gebracht,KRegensburg, dem Reichstage anwohnte. Auf einem „Klageschiff“
s1IE an der Seite Ferdinands uht Beiden seizte >udolf I8l durch

dıe Künstlerhand Colıns vVvon Mecheln ın geme1Insames Denkmal. ort legt
auch Rudolf I{ selbst, der gebürtige Wiıener, ın Spanien CEIZOQEN und der
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einzıge Junggeselle In der langen Reihe der deutschen Könige (von den
Jünglingen LUdWIZ das Kınd und tto 88l abgesehen).

Geboren, gestorben und begraben In Wiıen Ist Matthıas Seine (36=
mahlın hatte 1617 dıe Kapuzıner AaUSs Prag nach Wıen berufen nd ihre
Kirche sıch ZARMn (ijrabstätte erkoren. ber Eers Ferdinand E vollendete 1632
die Stiftung und übertirug 1633 dahın die Gebeine Matthıias un sel1ner Cje-
mahlın on der provisorischen (iruft 1m Klarıssenkloster In der L)orotheer-

Und diese kleine Gruft, d1ie Ur tür dıese beiden bestimmt WAal, ent-
wıckelte sich TARBR größten Kalsergru{fft. Hıer legen Kaiser nd eiIn FÖm1-
scher KÖNnIg, während in Speiler NUr Kalser nd Könige bestattet S1Nd.

Ferdinand I1 VOIN der steirischen |inıe wählte sich, wiewohl In Wiıen
gestorben, selnen (ieburtsort D als Kuhestätte, der herrliche Renalssance-
Dau, das Mausoleum neben dem (irazer 120m HC Ferdiınand I1T Wr
ein Girazer, doch begraben leß M sich el den Kapuzınern 1n Wien. Diese
Stadt ist die Geburts-, Sterbe- und (irabstätte der tolgenden Kaiser LEeO-
pold K OSE. un arl VI

Miıt dem etzten erlosch das CGijeschlecht der Habsburger. Um SeINn
Trhbe entbrannte der Streit. Karl Albert VOIl Bayern kam auf den deutschen
Ihron, ZUIN drıtten- und letztenmal eın Wıttelsbacher. Dr W 1n Brüssel
geboren; als 117 München starb, wurden die (Gjebräuche des kurfürstli-
chen Hofes eingehalten: das e!rz kam nach Altötting, dıe l eiche nach

Kajetan in München. Sein °O0@ dem Kriege ein nde gesetzt und
dıie Kalserwürde erhielt der (jemahl Marıa Theresiens, FFanz Stephan VO  —
Lothringen, der In | uneville geboren Wa  - Sein In Innsbruck erfolgter {10d
löste d1e überaus olückliche Ehe und wieder rag 1in Totenschittf einen
Leichnam nach Wien. Gleich 1nm ruhen uch Marıa Theresia, dıe iüglich
genann werden muß, Josef I1 und LEeODOl I 4E  En  le ın Wıen geboren, bel
den dortigen Kapuzıinern. Nur des etzten römischdeutschen Kalsers Wıegestand P Florenz 1m Palazzo ı, ber Ohne / weife] 7alr Franz 11 der wiener-
ischeste aller C alser. Fr beschließt als etzter dıie Reihe der mischdeutschen
Kaiser und eröffnet als erster dıe WKeihe der Kalser Von (JesterreicC 1n der
Kapuzinergrufft.

Die Auswahl der Bılder des Buches 1st Uberaus oy]ücklich un TOTLZ-
dem, daß viele nıcht leicht ZU beschafftfen r ziemlich gleichmäßig. Z
ist 1n der Jat ein Gang durch die deutsche (Cjeschichte. [J)as Buch verdient
1ne welite Verbreitung nd scheint IMIr AB (jeschenk- und Yrämlenzwecken
W1€E eın zweıtes geeignet. Bel einer DEeuUEenN Auflage könnten uch die wenl-
DCNH Drucktehler richtie gestellt werden S Fxequien STA Kxerzitien,
Staub STa Raub, der seline Schläfe barg STAa den se1ne Schläfe Daro
48 Vetter STa Vater)

Salzburg. Ir Martıiın.

Pius 11 und die deutsche Natıon. Miıt einen Anhang ungedruckterBriefe und dem lLobgedichte des Engelbert Funk on Dr Josei Schlecht
Kösels Verlag 1ın Kempten, 1914 40 90 Preis B

um erstenmal tIindet die Papstgestalt Yius HIS der wenige JTagedıe Kırche regierte, 1ne gründliche und lebevolle Würdigung AaUSs der
er des bewährten Freisinger Historikers Dr Josef Schlecht, Rektor des
kgl Lyzeums Mit umftassender Quellenkenntnis ausgerüstet, behandelt der
utor in seiner' Studie, dıie 1913 als Beitrag BÜg „Festschrift der Görresge-sellschaft für Georg Freiherrn Mertling“ erschıien und Jetz 1n erweiıterter
Sonderausgabe vorliegt, hauptsächlich das orleben un dıe Tätigkelt des
genannten Papstes VOTr seliner Erhebung Zum Pontitikat in der Zeit, da ET
als Jüngling 1n Deutschland weılte.. ınd späater als Kardınal VON S1iena in
Rom das Amt eınes Protektors der deutscben Natıon bekleıidete. Francesco


